
Zeitschrift: Mitteilungen über Textilindustrie : schweizerische Fachschrift für die
gesamte Textilindustrie

Herausgeber: Verein Ehemaliger Textilfachschüler Zürich und Angehöriger der
Textilindustrie

Band: 74 (1967)

Heft: 5

Buchbesprechung: Literatur

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 19.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Mitteilungen über Textilindustrie 135

Androhung sofortiger Entlassung, wenn sich derartiges
wiederholen sollte, hier angebracht sind.

So geschah es auch. Darüber hinaus hat aber die Be-
triebsleitung vorbeugend verfügt, daß in Zukunft auch

zur Rechenschaft gezogen werde, wer sich nichts Besseres
einfallen ließe, als einem Kollegen auf den Geburtstags-
tisch am Arbeitsplatz eine Flasche Schnaps zu stellen.

foil 2

Wir meinen: d — und so tat es der Meister auch. Er
weiß nämlich aus langer Erfahrung, daß er gar nichts er-
reicht, wenn er der Arbeiterin sagt, daß die Schwierig-
keiten bei ihr und nicht bei der Maschine liegen.

Deshalb löst er das Problem mit angewandter Psycho-
logie und viel Verständnis für die weibliche Mentalität.
Er erklärte der Frau, die Schwierigkeiten lägen in der Tat

an der Maschine, die Einstellung stimme nicht, er werde
das sofort beheben. Dann bastelte er einige Zeit herum,
schimpfte auf die Maschine, ließ sich noch ein bestimmtes
Werkzeug holen und erklärte dann, nun sei der Schaden
behoben. In Wirklichkeit hatte er an der Maschine über-
haupt nichts geändert.

Als er sich nach einer Stunde bei der Arbeiterin er-
kundigte, ob die Maschine nun besser laufe, erklärte sie
ihm freudestrahlend, daß jetzt alles in bester Ordnung sei,
die Maschine arbeite wieder einwandfrei — und aus ihrem
Blick sprach Bewunderung für den Meister, weil er den
Fehler so schnell erkannt und so schnell behoben hatte.
«Ja», sagte sie zu ihm, «das ,gewußt wie', darauf kommt
es an!»

Das gleiche dachte der Meister, als er schmunzelnd
weiterzog.

Literatur
«Man-Made Fiber Processing» (Chemiefaser-Produk-

tionsverfahren) — Monographie (Nr. 25) aus der Serie der
Chemieproduktionsmonographien des Verlages Noyes Deve-
lopment Corporation, New Jersey (USA); 200 Seiten, 270
X200 mm. Von Arthur Alexander, Präsident der Fa. Ale-
xander & Noyes Inc., Beratende Ingenieure für Synthese-
faserproduktion, New Jersey, USA. $24.—. Erschienen 1966.
— Eine praktische Darlegung der technologischen Aspekte
chemischer und mechanischer Art, die sich auf die Pro-
duktion von Chemiefasern bezieht. In 13 Abschnitten läßt
der Autor die Produktion von 13 verschiedenen Chemie-
faserarten Revue passieren, weniger in wissenschaftlich-
abstrakter Art als in praktischer Gliederung der einzelnen
Produktionssektoren, von der Zusammenstellung der Aus-
gangssubstanz bis zum Endprodukt: der Spinnfaser. Die
Aufzählung beginnt mit Rayon, endet mit Spandex und
umschließt polynosische Fasern, Azetatfasern, Vinal (in-
ternational als Vinylon besser bekannt), Vinyon, Acryl-
fasern, Polyesterfasern, Nylon 66, Nylon 6, Polypropylen-
fasern und Monofilamente sowie Multifilamente. Ein Ab-
schnitt ist speziell den Produktionsanlagen für kleinere
Fabrikanten von Chemiefasern gewidmet — ein Kapitel,
das im Hinblick darauf, daß der Patentschutz bei vielen
Chemiefasern bereits abgelaufen ist und die betreffenden
abrikationsverfahren industrieller Initiative zur freien
crfügung stehen, besonderes Interesse verdient. Bilder
ompletter Anlagen und Maschinen sowie von Maschinen-

dementen, Anlagediagramme und Croquis, welche ver-
sc iedene Fließproduktionsverfahren graphisch darstellen,
ereichern jeden der 13 Abschnitte und erleichtern deren
u ium. Trotz der Fülle technischer Details bei den

mzelnen beschriebenen Produktionsverfahren sind die
orgsam gehüteten Produktionsgeheimnisse der durch Pa-

2ee Vi
Erfinder und Produzenten nicht preis-

fah^ °kwohl der Autor, der über eine 25jährige Er-
-ornii^w^ Gebiete der Chemiefasertechnologie und
tätisi *\verfügt (im Laufe seiner professionellen Be-

gung errichtete der Autor u. a. eine große Anzahl von
Ausla^w^'k®® den Vereinigten Staaten und im
Bilde" über die patentgeschützten Aspekte genau im
'®n Vorwort verrät. Verschiedene Tabel-
in die

P^al- und Produktionskosten geben Einblick
serarten"k"^^k*' Belange der Produktion einzelner Fa-
Autor h' '*^®ni-Made Fiber Processing» ist, wie der
®tspringt^^^' ^ das praktischer Erfahrung
Semais *

'

n
^ ^^mationen enthält, die vorher noch

den PrrJ"? erschienen sind, und das vor allem für
oauktionspraktiker bestimmt ist.

«Untersuchungen der Spannungsverhältnisse sowie der
Eigenschaften von Kräuselgarnen bei verschiedenen Ein-
Stellungen der Falschdrahtzwirnmaschinen» — Forschungs-
bericht des Landes Nordrhein-Westfalen Nr. 1748. Prof.
Dr.-Ing. Dr.-Ing. E. h. Walther Wegener, Institut für Tex-
tiltechnik der Rhein.-Westf. Techn. Hochschule Aachen.
77 Seiten, 41 Abbildungen, 10 Tabellen, DM 50,—. West-
deutscher Verlag, Köln und Opladen 1966.

Auf drei Falschdrahtmaschinen, je einer Maschine vom

Typ CS3 und vom Typ CS9 der Firma Scragg & Sons Ltd.
sowie einer Maschine vom Typ FT1 der Firma ARCT,

wurden aus Rohgarnen verschiedener Provenienz und mit
verschiedenem Titer Kräuselgarne hergestellt, wobei die

Maschineneinstellbedingungen in weiten Bereichen vari-
iert wurden. Während der Fertigung der Kräuselgarne
erfolgten Untersuchungen der Spannungsverhältnisse durch

Messungen der Fadenzugkräfte an verschiedenen Stellen

des Fadenlaufes. Die Kenntnis der an einer Meßstelle fest-

gestellten Fadenzugkräfte zwischen dem unteren Liefer-
werk und dem Heizkörper sowie an einer zweiten Meß-

stelle zwischen dem Drallgeber und dem oberen Liefer-
werk läßt einen Rückschluß auf die Wirkungsweise der

durch die Drehungsverformung, durch die Fadenzugkraft
und durch die Temperatur bestimmten Drehungsfixierung
auf die Reibungsverhältnisse im Drallgeber und auf die

dadurch beeinflußte Höhe und Gleichmäßigkeit der Garn-

drehung zu. Die Eigenschaften der fertigen Kräuselgarne
wurden nach verschiedenen Methoden untersucht. An er-
ster Stelle standen die subjektive Beurteilung der Kräusel-

garne mit Hilfe von Kontraststreifen und die Ermittlung
der elastischen Garneigenschaften in dynamischen Dauer-
standversuchen. Die Veränderung der Reißfestigkeit, der

Reißdehnung und der Scheuerfestigkeit der Rohgarne durch

die Texturierung unter den variierten Bedingungen wurde

bestimmt. Die Ergebnisse von Röntgenuntersuchungen
geben über die strukturellen Veränderungen der Garne

Aufschluß. In den zahlreichen Abbildungen und Tabellen

der Arbeit sind die Ergebnisse der ausführlichen Unter-
suchungen anschaulich wiedergegeben. Die Abhängigkeit
der Garneigenschaften von den Maschineneinstellbedin-

gungen, der theoretischen Garndrehung, der Heizkörper-
temperatur, dem Vorlauf, der Spindeldrehzahl und der

Einfädelung oder der Wahl des Drallstiftmaterials wird
daraus klar erkannt. Die Zusammenwirkung der einzelnen

Einflußgrößen und das Verhalten des Fadens in der Zwirn-
strecke sind in dem Bericht herausgestellt.
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